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WeltserW über Arttkel is
Die Sanktionspolitik ein Schlag ins Wasser

Pariser Zeitungen bezeichnen Liese Woche als die ent¬
scheidungsschwerste der Nachkriegszeit. Sie sehen ihr Krite¬
rium dabei darin , daß die augenblicklichen Verhandlungen
die endgültige Klärung in dem Verhältniszwischen
Frankreich undEnglaud bringen müßten . „Freund¬
schaft" , wie die offizielle französische Politik sie mit einem
Seitenblick auf die einstige Entente cordiale anstrebt , oder
völlige Abkühlung, die nach dem Urteil anderer Beobachter
zur Zeit schon eingetreten fein soll.

Aber wenn man es gelten lassen will , daß diese Woche
wirklich die entscheidungsschwerste ist, dann muß man den
Rahmen weiterspannen , als diejenigen Franzosen es
tun , die die BeziehungenihresLandeszu Eng¬
land als den Kernpunkt , um den es geht, ansehen. Sie
sind sich dabei nicht einmal bewußt , Laß sie mit dieser Ein¬
grenzung des Problems gegen die Doktrin , wie der Quai
d'Orsay sie vertritt , verstoßen Denn , nicht wahr , Frank¬
reich treibt doch keine Bündnispolitik im Vorkriegssinne,
sondern es erzählt der Welt ja immer wieder — und Herr
Flandin hat es eben noch in seinem umfangreichen euro¬
päischen Gegenplan getan — , daß das A und O seiner Po¬
litik das System der kollektiven Sicherheit sei,
dessen Grundlinien im Völkerbundsvertrage vorgezeichnet
sind und das durch ein weiteres Netz von Pakten ausgebaut
werden müsse? Bei den Entscheidungen, die in dieser Woche
fallen sollen , handelt es sich aber gerade um dieses Kollek¬
tivsystem , angewandt auf einen bestimmten Fall.

Der Angelpunkt , der angeblrch durch den Völkerbunds¬
vertrag garantierten Friedenssicherung ist jener berühmte
Artikel 16 , der von den Sanktionen spricht . Man
hat in Genf, gestützt auf seine Bestimmungen , seinerzeit mit
progressiver Verschärfung Sanktionen gegen Italien be¬
schlossen , nachdem man dieses Land vorher zum „Angreifer"
erklärt hatte . Die Verhängung der Sanktionen sollte, nach¬
dem sie den Ausbruch des abessinischen Krieges nicht mehr
verhindern konnte, in aller Kürze den Friedenszustand da¬
durch wiederherstellen , daß sie den „Angreifer " zwang, die
Waffen niederzulegen , weil die Fortführung der Kriegs¬
handlung ihm infolge der wirtschaftlichen Sperrmaßnahmen
schließlich nicht mehr möglich würde . Welchen Wert die po¬
litische Ideologie Frankreichs gerade auf diesen Sanktions¬
artikel des Völkerbundspaktes legt , geht daraus hervor , daß
zu den Flandinschen Vorschlägen seine weitere Ausgestal¬
tung gehört . Man wird also — immer ausgehend von der
Mentalität der Verfechter des Kollektivgedankens — fol¬
gern müssen , daß der Artikel 16 geradezu einen Probefall
für die Wirksamkeit des Kollektivsystems darstellt.

Die mit ihm gemachten Erfahrungen erlauben es heute,
ein Urteil darüber zu füllen . Sicherlich haben die Sank¬
tionen im Anfang einige Unbequemlichkeiten für Italien
mit sich gebracht. Stärker aber war ihre anfeuernde Wir¬
kung . Das italienische Volk rückte unter der Sanktionsdro¬
hung nur noch enger zusammen. Die Entschlossenheit zum
Durchhalten wurde größer , weil sie gleichzeitig der Abwehr
einer als unberufen empfundenen Einmischung von außen
galt . Opfer , die gebracht werden mußten , wurden williger
gebracht , weil sie im Zeichen de: „Anti -Sanktionspolitik"
nicht nur dem unmittelbaren Kriegserfolge , sondern auch
dieser Abwehr galten . Die wirtschaftlichen und technischen
Kräfte des Landes wurden in ihrem Stieben , die Wirkung
der Sanktionen durch neue Erfindungen und neue Fabrika¬
tionsmethoden aufzuheben, beflügelt . Wo man vorher ein¬
fach den Wegen der Ueberlieferung und Gewohnheit gefolgt
war , suchte man nun nach anderen noch unbegangenen Pfa¬
den . Und fast überall mit Erfolg.

In den Ländern aber , in denen man der Sanktionsparole
von Genf folgte, — alle Mitgliedstaaten des Völkerbundes
taten das keineswegs — mußte man schon nach kurzer Zeit
erhebliche wirtschaftliche Einbußen buchen . Die Forderungen
verschiedener der am härtesten betroffenen Sanktionsstaa¬
ten auf eine Entschädigung für die Verluste , die sie ge¬
zwungenermaßen hatten auf sich nehmen müssen , sind bisher
noch nicht erledigt . Sie werden aber nicht verstummen, und
der Völkerbund , der sich leichten Herzens entschloß , das zwei¬
schneidige Schwört des Artikels 16 zu zücken , wird eines Ta¬
ges eine bittere Rechnung ausgemachr bekommen . Alles in
allem genommen ist der Schaden, der den Sanktionsländern
entstand, heute schon größer als der des mit den Sühnemaß¬
nahmen belegten Italien.

UndderpolitijcheErfolg ? Jtalien hat seine
Waffen weiter nach Abessinien vorgetragen , als man bei
der Verhängung der Sanktionen selbst ohne die durch sie
beabsichtigte Behinderung in dieser kurzen Zeit für möglich
hielt . Wenn nicht alles trügt , steht dasReichdesNe-
gus vor dem Zusammenbruch. Daran kann sich
auch nichts ändern , wenn die demnächst beginnende s « ße

Regenzeit eine vorübergehende Pause der militärischen
Großoperationen erzwingt und dann vielleicht die Nadel¬
stiche des Kleinkrieges den Italienern hie und da Angele¬
genheiten bereiten . An einen Friedensschluß vor der Zeit
denkt Mussolini heute weniger denn je . Die Zeit , zu der
ihm praktische Schritte für eine Beendigung des Waffen¬
ganges nützlich erscheinen , wird aber erst die sein , in der er
sicher ist , die volle Ernte des militärischen Erfolges heim¬
zubringen . Das aber gerade sollte durch die Sanktionen ja
verhindert werden . Man wollte in Genf nicht die Macht der
Waffen das letzte Wort sprechen lassen , es sollte am Grü¬
nen Tisch nach sorgfältig ausgewogenen Kompromißformeln
fallen , für die übrigens nicht so sehr die Interessen Abes¬
siniens als die anderer von der sich vorbereitenden Macht¬
verschiebung betroffener Staaten maßgebend waren . D i e
Sanktionen gegen Italien sind ein Schlag

ins Wasser gewesen. Und wenn in diesen Tagen in
Genf ein neues Ringen beginnt zwischen England , das an
der Sanktionspolitik bis zum Abschluß der Friedensver¬
handlungen oder mindestens bis zur Verkündung eines all¬
gemeinen Waffenstillstandes festhalten, sie notfalls sogar
verschärfen will , und zwischen Italien , das den Widerruf
der Sanktionen zur Voraussetzung jeder Verhandlungsbe-

.eitschaft macht , dann erscheint in diesen nutzlosen Erörte¬
rungen das große Fiasko des Artikels 16 und
des Kollektivsystems nur sozusagen in der ben¬
galischen Beleuchtung eines großen internationalen Feuer¬
werks. Frankreich aber , das zwischen Len beiden Partei « ,
hin- und herpendelt und nicht recht weiß, wo es sein politi¬
sches Geschäft abschließen soll , spielt vor dieser puffend« ,
und nun wohl rasch verlöschenden Feuerwerksfrcnt beinoS«
eine bemitleidenswerte Rolle

Sie Beringungen Stollens r« Berhmtlnmea
AriedensvttkMblulWNnur Milchen Natten und Abessinien direkt

Noch keine Entscheidung des iZee AusschussesEens, 16. April . In seiner Unterredung mit Madariagci
hat Aloisi, wie man hört, die Bedingungen Italiens über
die Ausnahme von Waffenstillstands- und Friedensverhandlun¬
gen folgendermaßen zusammengefaßt:

1. Die Friedensverhandlungen müssen außerhalb von Gens
stattsinden (man spricht von Ouchy bei Lausanne) :

2 . Die Verhandlungen finden nur zwischen den beiden Be¬
teiligten statt . Der Völkerbund wird jedoch über ihren Verlauf
unterrichtet.

3 . Die Herbeiführung eines Waffenstillstandes ist eine mili¬
tärische Frage und daher zwischen dem italienischen Oberbefehls¬
haber und dem Negus direkt zu regeln.

Aloisi soll erklärt haben , daß Italien über dieses Programm
nicht weiter verhandeln wolle, sondern es dem Dreizchner-
Ausschuß überlasse , die Vorschläge entweder abzulehnen oder
anzunehmen. Die Haltung Italiens hat hier große Verlegenheit
hervorgerufen. Die Sitzung des Dreizehner- Ausschusses . die uni
16 Uhr beginnen sollte , ist auf 18 Uhr verschoben worden.

Rom Zementiert SchlWnngspliine
Rom, 16 . April . Zu den in Genf aufgenommenen Besprechun¬

gen mit dem italienischen Beauftragten Aloisi wurde am Don¬
nerstag abend von amtlicher Seite folgende formuierte Er¬
klärung abgegeben:

„Die Besprechungen drehen sich um bas Verfahren und haben
präliminären Charakter . Alle Beteiligten haben sich zur stärksten
Zurückhaltung verpflichtet . Nichts ist bis jetzt durchgesickert . Die
umlaufenden Gerüchte über umfassendere Reorganisation? - und
Schlichtungspläne, die mit der allgemeinen politischen Lage in
Beziehung stünden , sind ein reines Produkt der Phantasie und
werden ohne weiteres dementiert ."

Im Zusammenhang mit dieser Erklärung sind gleichzeitig amt¬
lich die Gerüchte über wichtige Besprechungen zwischen Rom und
London dementiert worden . Auch die weitere Meldung, daß der
italienische Regierungschef von der englischen Regierung als
ersten Schritt für eine Beilegung des Konfliktes die Zurück¬
ziehung der englischen Flotte aus dem Mittelmeer verlangt
habe , wird mit Bestimmtheit in Abrede gestellt.

*

Mussolini- Waue
Paris , 16 . April . „Oeuvre " glaubt, daß Mussolini die italie¬

nischen Unterhändler in Genf angewiesen habe , die Dinge in
die Länge zu ziehen, damit die zwischen dem 20. und
30. April erwartete Einnahme von Addis Abeba seinen Sieg
kröne. In diesem Augenblick werde die Südarmce einen schar¬
fen Vorstoß unternehmen, um die zwischen den beiden Fronten
noch stehenden Armeen des Negus zu vernichten . Dann werde
Mussolini den Krieg für beendet erklären und
die Mächte um Aufhebung der Sühnemaßnahmen
ersuchen. Sollten England und Frankreich diesem Verlangen
nicht Nachkommen, werde Mussolini allen internationalen Rechte
zuwider einfach ganz Abessinien annektieren. Da¬
durch werde der abessinische Markt für alle Mächte einschließlich
Frankreich und England geschlossen und nur für Italien offen
bleiben. Sollten Frankreich und England aber in die Aufhebung
der Sühnematznahmen einlenken , dann werde Mussolini bereu
sein , Abessiniens Verhältnis zu Italien etwa nach dem Vor¬
bild des Verhältnisses Frankreichs zu Marokko zu gestalten . Jo
diesem Falle würde der abessinische Markt allen Nationen offen
bleiben.

Genf, 16 . April . In der amtlichen Mitteilung über die
Donnerstagsitzung des Dreizehnerausschusses wird erklärt , der
Ausschuß habe den Bericht seines Vorsitzenden über die Bespre¬
chungen mit der italienischen und der abessinischen Abordnung
entgegengenommen. Der Dreizehnerausfchußhabe es für zweck¬
mäßig gehalten , daß der Vorsitzende und der Generalsekretär
die abessinische Delegation über das Ergebnis der neuen Be¬
sprechungen , die sie am Donnerstagnachmittag mit der italieni¬
schen Delegation hatten , unterrichteten.

Diese Besprechung bezog sich auf die bereits von Paul-
Boncour angeregte Abänderung einzelner Punkte des italieni¬
schen Programms . Der abessinische Vertreter beim Völkerbund
hatte dieses Programm in einer am frühen Nachmittag über¬
reichten Note mit aller Entschiedenheit abgelehnt, da es nach
seiner Auffassung mit den Grundsätzen des Völkerbundspaktes
unvereinbar sei . Der Dreizehnerausfchußglaubt , mit der Mög¬
lichkeit rechnen zu können , daß die italienischen Bedingungen
hinsichtlich der Beteiligung und der Unterrichtung der Völker-
bundsorgane so abgeändert werden , daß von Verhandlungen im
„Rahmen des Völkerbundes" gesprochen werden könnte.

Am Freitag oder vielleicht auch in einer späteren Sitzung
des Dreizehnerausschusses soll dann, wie von englischer Seite
erklärt wird, endgültig darüber Klarheit geschaffen werden , ob
die Schlichtung als gescheitert zu betrachten sei . Außerdem soll
in der Freitagsitzung wiederum die Verwendung von Giftgasen

! durch italienische Truppen erörtert werden . Welche weiteren
s Folgerungen der Dreizehncrausschuß aus der gegenwärtigen
j Lage ziehen wird, ist noch völlig ungewiß.

HlMM WKW für MWtM?
London , 16. April . Wie in Londoner City-Kreisen verlautet,

soll die Regierung von Abessinien beabsichtigen , in den nächsten
Tagen eine öffentliche Anleihe in Höhe von Million Pfund
Sterling aufzunehmen. Wie es heißt, werden die Anleihestücke

I in England mit einem Begebungskurs von 95 zu einem Zins-
! satz von 6 Prozent angeboten werden . Die Bank von Aetiopieu
f werde die Anleihe in die Wege leiten . Der Zinsendienst soll

durch eine Ehrenverpflichtung des Kaisers von Abessinien
garantiert werden.

«

Englische Zweifel
an einem Erfolg des Aussöhnungsversuches

London , 16. April. Die Presse neigt der Ansicht zu, daß der
Neue italienisch-abessinische Aussöhnungsversuch in Genf noch
Erfolg haben werde . Die der Regierung nahestehenden Blätter
! ordern die Aufrechterhaltungund nötigenfalls eine Verschärfung
der gegenwärtigen Sühnemaßnahmen, während die sanktions
gegnerischen Zeitungen auf die militärischen Erfolge Italiens
i inweisen. Damit sei die gesamte Sanktionspolitik zwecklos
. Daily Telegraph" verweist auf die Eroberung vor
Dessie. Der Ring um den Kaiser von Abessinien schließe sich
obwohl man noch nicht sagen könne , daß der Negus endgültig
geschlagen sei. 2n Rom hätten die Siege des Marschalls Bu
doglio ihre unvermeidliche Wirkung gehabt . Angesichts des oo:
d .-r Tür stehenden Erfolges könne Mussolini nunmehr seine
diplomatischen Karten mit größerem Vertrauen ausspielen. Nack
der Unterredung zwischenAloisi und Madariaga in Gew
labe man den Eindruck, daß der Duce immer noch Zeii
gewinnen wolle. Das Blatt fordert dann, daß die gegen¬
wärtigen Siihnemaßnahmen, nachdem sie einstimmig beschloss«
worden seien , nunmehr auch einmütig bis zur Einstellung dei
.'ieindseligkeiten aufrechterhalten werden müßten.

In der liberalen „News Lhronicle" heißt es, nur eine sofortig«
Verschärfung der Sühnematznahmen könne das Ansehen de»
Völkerbundes retten. Ein weiterer Aufschub würde England,
das bis September letzten Jahres die Welt führte , zum Gegen¬
stand »»gemeinen Gelächters machen.
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Bollchasttt von 5vrW Srimkrhr
Trauerparade der Kriegsmarine in Wilhelmshaven

Wilhelmshaven , 16 . April . Am Donnerstag gegen 2.30 Uhr
nachmittags traf der englische Zerstörer „Scout " mit der sterb¬
lichen Hülle des Botschafters von Hoesch an Bord in Wilhelms¬
haven ein . Der Zerstörer , der die deutsche Hakenkreuzflagge im
Topp führte , machte an der Eazellenbrücke fest, wo die Admi¬
ralität , das gesamte Offizierskorps des Marinestandortes und
fahlreiche Persönlichkeiten, unter ihnen auch der englische Ma-
cineattachs Kapitän Muirhead -Gould , die Ankunft des Schiffes
irwarteten . Am Kai waren drei Ehrenkompagnien angetreten.

Nachdem der Zerstörer sestgemacht hatte , begab sich der kom¬
mandierende Admiral der Nordsee, Vizeadmiral Schnitze , auf
»as Achterdeck des Schiffes, wo der mit der Hakenkreuzfahne
bedeckte Sarg auf der Geschützlafetteaufgebahrt war . Vizeadmiral
schultze legte Kränze des Oberbefehlshabers der Kriegsmarineand der Marinestation der Nordsee am Sarg des toten Bot¬
schafters nieder. Dann folgten eine Abordnung der Auslands-
»rganisation der NSDAP , und die Oberbürgermeister der beiden
Jadestädte Wilhelmshaven und Rüstringen , die ebenfalls Blu¬
mengebinde mederlegten.

Vizeadmiral Schultze verließ den Zerstörer und auf ein mili¬
tärisches Trompetensignal hoben acht englische Matrosen den
Sarg und trugen ihn , während die Ehrenkompagnien das Ge¬
wehr präsentierten , auf ihren Schultern an Land. Unter den
Klängen eines Chorals wurde er auf eine Geschützlafette ge¬
hoben und der Trauerzug setzte sich in Bewegung . Voran
schritt eine llnteroffiziersabordnung der Kriegsmarine , die die
vielen Kränze trug . Ihr folgte eine Abordnung des Zerstörers
„Scout " mit den Kränzen der englischen Regierung und der
englischen Freunde des Botschafters . Das Trauergeleit , das sichan die Lafette mit dem Sarg anschloß , wurde von dem evange¬
lischen Marinepfarrer eröffnet , hinter dem die Angehörigen des
verstorbenen Botschafters , geleitet von dem kommandierenden
Admiral der Nordsee, dem englischen Marineattachs und Mi¬
nisterialdirektor Dieckhoff , schritten. Dann folgten die Abord¬
nungen der Partei und die Vertreter der Behörden . Der lange
Trauerzug , der sich durch die von Menschenmassen umsäumten
Straßen Wilhelmshavens zum Bahnhof bewegte, wurde durch
das Offizierskorps der Marinegarnison abgeschlossen . Als sichder Zug dem Bahnhof näherte , ließ der zweite Admiral der
Nordsee das Gewehr präsentieren und an den drei Ehren koin
pagnien vorbei wurde der Sarg auf der Lafette bis zum Zu^
gefahren.

Während zehn Marineoffiziere den Sarg in das Abteil hoben,rollten drei Ehrensalven über de« Bahnhof . Dann trat der
kommandierende Admiral mit den nächsten Angehörigen noch ein¬
mal an den Sarg , um Abschied von dem Toten zu nehmen.

Feierliche Vereidigung der politischen
Leiter am Seburt-tag der Führers

München, 16. April. Wie in den vergangenen Zäh¬
ren ist der Traditionsgau München - Oberbayern der
NSDAP , auch in diesem Jahre beauftragt, eine feierliche
Kundgebung anläßlich der Vereidigung der politischen Lei¬
ter, der HJ .-Führer und der Mitarbeiter und Mitarbei¬
terinnen dcr nationalsozialistischen Organisationen in der
Hauptstadt der Bewegung vorznbereiten.

Die auf dem Königlichen Platz in München stattfindende
Vereidigung wird ans das gesamte Reichsgebiet übertragen.

Zn den Abendstunden werden die zu vereidigendenpoli¬
tischen Leiter und Angehörigen der Gliederungen überall
aufmarschieren.

Nach kurzen Ansprachen der Hoheitsträger der Partei
wird der Stellvertreter des Führers Rudolf Heß sprechenund anschließend den Kämpfern und Kämpferinnen Adolf
Hitlers die Eidesleistung abnchmeu.

Der Geburtstag des Führers in Stuttgart
Stuttgart , 16. April . Am Montag , 20. April , begeht Stuttgartden Geburtstag des Führers mrt einer Feier in der Stadthalle,die um 20 Uhr beginnt . Im Mittelpunkt dieser Feier steht die

Vereidigung von über 1000 Politischen Leitern , Maliern undWarten der NSV . und der DAF . , sowie von Führern und Füh¬rerinnen der Hitlerjugend und des VdM . durch den Stellver¬treter des Führers , Rudolf Heß . Die Feier in der Stadthalle,bei der der stellv . Gauleiter Schmidt sprechen wird , wird um¬rahmt sein von musikalischen Darbietungen der Eaukapelle derNSDAP.

Urseudung zum Geburtstag -es Führers
Berlin , 16 . April . Anläßlich des Geburtstages des Führersbringt der Deutschland-Sender am Montag , den 20. April , vonIS bis 20.10 Uhr die Dichtung „Der Flug zum Niederwald"von Ottoheinz Iah « (Wort ) und Herbert Windt (Musik) zurUrsendung. Das Werk schildert de» Triumphflug Adolf Hitlersim August 1933. Damals nahm der Führer an der Helden¬gedenkfeier in Tannenberg teil . Kurze Zeit darauf stieg sein

Flugzeug aus, flog über Ostpreußen und Pommern , erschienmittags über der Reichshauptstadt , nahm den Kurs über die
Mittelgebirge Harz, Weser und kam zwischen Westerwald undTaunus in eine Gewitterfront . Eine Stunde später stand derFührer am Niederwald -Denkmal und hielt seine große Redezur bevorstehenden Rückkehr der deutschen Saar.

Der Berliner Maibamn
Der Berliner Maibaum , der am Nationalfeiertag des deut¬

schen Volkes im Lustgarten Ausstellung finden wird , stammt aus
den Wäldern des deutschen Warndt in der Saar . Der Mai¬
baum , der 10 Meter hoch ist. wird von einer Abordnung von
Saarländern begleitet . I « Berlin wird der Wipfel des Bau¬
mes durch ein 10 Meter weites Rad gekrönt w« den. DiesesRad wird behängen mit Symbolen der Saarpfalz : eine Gruben¬
lampe , Hammer , Schlegel, Turbinenrad , ein Pfälzer Weinglas,
Trauben und Faß . Die aus Holz geschnitzten Figuren haben
eine Höhe von 1.50 Meter . Es ist geplant , daß Gauleiter Bürcksl
selbst im Name« des Gaue» Taarpsalz den Maibaum am
LS. April feierlich übergibt.

Sr. Lev und Alm- Rosenberg
vor den KretSlrilern auf LrWirsee

Burg Lrössinsee , 16. April . Der zweite Tag der Tagungder Kreisleiter der NSDAP , wurde , wie NSK . meldet,
durch einen Vortrag des Reichsorganisationsleiters Dr . Ley
eröffnet, der die Aufgaben jenes neuen Typs des politischen
Menschen , den die NSDAP , verwirklicht hat . Prediger
und Soldat zugleich zu sein, umriß . Die große Verpflich¬
tung der Partei als Organisation sei es, Hüter der natio¬
nalsozialistischen Weltanschauung zu sein , sie rein und klar
zu erhalten und zu lehren . Nur wer in der Partei veran¬
kert und verantwortlich sei , könne und dürfe weltanschaulich
lehren.

Dr . Ley ging dann auf das Problem Glauben und
Wissen ein. Ter nationalsozialistische Glaube , die natio¬
nalsozialistische Lehre werde niemals im Gegensatz , sondernimmer mit dem Wissen und mit dem Fortschritt der Wissen¬
schaft in Einklang sein . Die Ordensburg der NSDAP , sei
nach ihrer Eigenart als nicht für das Heute, sondern für die
Jahrhunderte gebaut . Die Männer , die durch die Schuleder Kampfzeit gegangen , seien jetzt auch in der Lage , ihren
Nachwuchs selbst auszuwählen , weil sie die Fehler des bür¬
gerlichen Systems miterlebt haben . „Was in den Ordens¬
burgen getan wird, ist nicht für die Gegenwart, sondern fürdie Zukunft . Es ist unsere Aufgabe, dafür zu sorgen , daßdem Arbeiter, dem Bauern und dem Handwerker für alle
Jahrhunderte und Jahrtausende der Weg in die politischeFührung offen steht."

! Reichsleiter Dr . Ley zeichnete in großen Zügen das Bild' des Ausleseprozesses und den Gang der zukünftigen poli-l tischen Schulung.
> Am Nachmittag stellte Reichsloiter Alfred Rosen-i berg den weltanschaulichen Kampf des Nationalsozialis-' mus in das große Bild der allgemeinen weltpolitischen
s Lage . Nach dem großen Geschehen des Weltkrieges habe
- eine neue Zeit neue Fragen gestellt, die nicht mit den bis-? herigen alten Antworten beantwortet werden konnten.
: Nicht nur eine politische Umwälzung habe sich vollzogen,
- sondern jahrhundertealte Vorstellungen und Gedanken- brachen zusammen. Eine weltanschauliche Umwälzung sei
I es gewesen , die damals eingeleitet wurde . Der Bolsche-
i wismus sei nicht nur eine politische Bewegung , sondern
i Ausdruck einer Weltverzweiflungsstimmung , die in jenem
: Zusammenbruch entstand , — die nationalsozialistische Be¬

wegung aber ist die bewußte Kampfansage gegen diese
Weltuntergangsstimmung und gegen den Zusammenbruch

„Wir Nationalsozialisten"
, so erklärte Reichsleiter Alfr.Rosenberg , „bekennen uns nicht zu irgend welchen geopoli-

tischen West - »der Ostgedanken , sondern zum deutschen Ge¬
danken an sich. Wir Nationalsozialisten sind stolz daraus,
daß unser Volk in der schwersten Stunde der Unterdrückung,die es an den Rand des Bolschewismus geführt hat, di«
Widerstandskraft besaß, diese ungeheuere Gefahr zn über¬winden."

Mulise zusammrnMr ta Lemberg
Bisher 10 Tote und 60 Verwundete

Lemberg, 16. April. In Lemberg ist es am Don¬
nerstag zu außerordentlich schweren Zusammenstößen zwi¬
schen der Polizei und Mitgliedern der Arbeitergewerkschaf¬ten gekommen. Die Unruhen entstanden bei der Beerdigungeines am Dienstag bei einer Arbeitslosenkundgebungdurcheinen Polizeibeamten erschossenen Demonstranten.

Die Gewerkschaften versuchten, entgegen der Verein¬
barung mit der Polizei , einen Demonstrationszug durchStraßen zu veranstalten, die von der Behörde sür den Auf- i
marsch nicht freigegeben worden waren. Die Polizei wurde !
daher eingesetzt, um die Demonstranten zu zerstreuen . Da - zbei wurde sie von der Menge tätlich angegriffen und mußteschließlich von der Schußwaffe Gebrauch machen. Bisher ssind 10 Tote und 60 Verwundete gemeldet . Eine amtliche >
Verlautbarung über die Zusammenstöße in Lemberg liegt !
noch nicht vor. Die Ruhe in Lemberg ist in den Abend¬
stunden wieder hergestellt worden.

Ae Sicherheit Frankreichs
Erklärungen Sarrauts

Paris , 16. April . Ministerpräsident Sarraut hielt vor den
Vertretern der französischen Provinzpresse eine Rede, die auch
auf sämtliche französischen Rundfunksender übertragen wurde.
Sarraut drückte zunächst sein Bedauern darüber aus , daß ge¬rade die Provinzpresse , die das wahre Gesicht Frankreichs spiegle,
so wenig im Ausland gelesen würde . In einem der hauptsäch¬
lichsten Punkte sei die moralische Einigkeit bereits vorhanden , in
dem Willen zum Frieden . Die Regierung jedenfalls wünsche
den Frieden . Dieses Friedensideal finde seinen Ausdruck in
der kollektiven Sicherheit. Die französische Regierung
wünsche alle Gendarmen der Ordnung gegen den zu sammeln,der versuchen sollte, den Krieg vom Zaun zu brechen. Vertrags¬
recht unter den Staaten , freiwillig Unterzeichnete Abkommen
gegenseitigen Beistandes , um ihre Achtung zu sanktionieren und
auf diese Weise die Last der internationalen Rüstungen herab¬
zusetzen, das sei das Gerüst des Friedensgebäudes , dessen ge¬
meinsamer Schutz ohne Unterschiede allen gutgewillten Völkern
angeboren werde. Der französische Ministerpräsident erklärte so¬dann , daß Frankreich mit einer „verdienstvollen Geduld" gegen¬
wärtig alle Möglichkeiten erschöpfe , um den aus der „Ver¬
letzung" ( !) des Locarno -Vertrages sich ergebenden Streit mit
friedlichen Mitteln zu lösen. Weiter wandte sich Sarraut da¬
gegen, daß gerade diejenigen , die sich am 8. März über die
Schärfe seines Protestes aufgehalten hätten , ihm jetzt vorwerfen,
daß er nicht Machtmittel eingesetzt habe.

Der Ministerpräsident nahm in diesem Zusammenhang gegendie Behauptung von der Unterlegenheit der französischen
militärischenAufrüstung gegenüber derjenigen Deutsch¬lands Stellung und betonte , daß er mit den Leitern der Landes¬
verteidigung erst den Bestand der Streitkräfte und die neuen
ergänzenden Maßnahmen geprüft habe , die geeignet wären,
ihren Wert und ihre Wirksamkeit zu erhöhen . Er habe im Ver¬
lauf dieser Arbeit eine tiefe Genugtuung empfunden , ein tröst¬
liches Gefühl des Vertrauens und der Erleichterung,in Anbetracht der Ueberlegenheit der materiel¬
len MittelFrankreichs. Es sei gut , daß Frankreich dies
selbst wisse . Die Regelung werde nur dann dauerhaft , frucht¬bar und wirksam sein , wenn man wisse, daß Frankreich kein
schwacher Partner sei. Frankreich befinde sich Schwierigkeiten
gegenüber . Es sei jedoch bestrebt, die Lösung dieser Schwierig¬keiten in einer Anstrengung der Versöhnung zu finden.

SegeMU der KdF.-Schiffe mtt deutsche« Kriegsschiffe«
A« Bord der „St . Louis "

, 16. April . Was die KdF .-llrlauber
der zweiten Madeira -Fahrt von Anbeginn herbeisehnten , wurdeam Donnerstag , dem letzten Reisetage , Wirklichkeit : eine Be¬
gegnung mit deutschen Kriegsschiffen aus hoher See . Um 8 llhrmorgens passierren die Kreuzer „Nürnberg "

, „Leipzig"und „Köln" auf ihrer Atlantikfahrt in der westlichen Nordseebei bewölktem Himmel und ruhiger See das Flaggschiff derKdF . -Flotte , „St . Louis " .
Die Urlauber , die diesem Ereignis mit großer Spannung ent¬

gegengesehen hatten , versammelten sich auf allen Decks auf derBackbordseite, um von hier aus an diesem unvergeßlichen Er¬eignis kurz vor Beendigung der herrlichen Fahrt teilzunehmen.Die drei Kriegsschiffe fuhren langsam in Kiellinie in hundertMeter Entfernung am KdF . -Schiff vorbei. Ihre Besatzungen

standen in Paradeaufstellung auf der Backdordseite. Donnernd«
Heilrufe gingen über die Nordsee. Mit nicht endenwollender Be¬
geisterung wurde das Sieg -Heil auf den Führer von Schiff zuSchiff getragen.

Auch die anderen beiden KdF . - Schisfe trafen nachmittags di«
deutschen Kriegsschiffe.

Verleihung von Avszeichnnngev
Der Führer und Reichskanzler hat folgende Auszeichnungenverliehen:
die Rettungsmedaille am Bande : dem kaufmännischen An¬gestellten Anton Hamma in Friedrichshafen , dem BergmannKarl Sinner in Würm , Amt Pforzheim , dem Assistenzarzt Dr.

Rudolf Weizel in Pforzheim ; die Erinnerungsmedaille für Ret¬
tung aus Gefahr : dem Dipl .-Jng . Walter Kadelbach in Pforz¬heim, dem Maschineningenieur Joseph Mathey in Würm , Amt
Pforzheim , dem Bahnarbeiter Joseph Platz in Eutingen , KreisHorb, dem Krankenwärter Karl Schaudel aus Pforzheim.

Hinrichtung einer GistmSrderiv in Birmingham
Kundgebungen von Gegnern der Todesstrafe

London , 16. April . In einem Gefängnis in Birmingham wurde
am Donnerstag früh die 31jährige Krankenschwester Dorothea
Waddingham durch den Strang hingerichtet . Damit findet einer
der bemerkenswertesten Kriminalfälle der letzten Zeit sein«
Sühne . Frau W ., die übrigens Mutter von fünf Kindern war.
hatte vor einigen Monaten eine 55jährige Patientin ihres
Krankenpflegeheims durch Verabreichung einer zu starken Dosis
von Morphium vergiftet , nachdem sich die Patientin kurz vor¬
her auf Lebenszeit in die Anstalt eingemietet und ihr Vermögen
für den Fall ihres Todes der Frau Waddingham testamentarisch
vermacht hatte . Nachdem das Berufungsgericht das erstinstanz¬
liche Todesurteil bestätigt hatte , verweigerte vor einigen Tagender Innenminister die Weiterleitung eines Gnadengesuches an
den König , weil der Tatbestand ein solches Vorgehen nicht
gestatte.

Hinrichtungen von Frauen sind in England außerordentlich
selten. Der letzte derartige Fall trug sich im März 1934 zu , als
eine Frau Lili Mayor wegen Vergiftung ihres Ehemannes mtt
Strichnin ebenfalls gehenkt wurde . Wie schon bei früheren Ge¬
legenheiten , so kam es auch diesmal wieder vor dem Gefängnis,in dem die Hinrichtung vollzogen wurde , zu Kundgebungen von
Gegnern der Todesstrafe . Eine 200 Mann starke Polizeitruppe
mußte aufgeboten werden , um sämtliche Zugänge zum Gefängnis
zu bewachen. Nichtsdestoweniger sammelten sich schon zwei Stun¬
den vor der Hinrichtung größere Menschenmengen in der Um¬
gebung des Gefängnisses an , um gegen die Hinrichtung zu pro¬
testieren . Später erschien in einem Kraftwagen auf dem ein
Lautsprecher angebracht war , eine Frau , die sich ebenfalls an
der Kundgebung beteiligen wollte . Sie wurde nach Feststellung
ihrer Personalien von der Polizei aufgesordert , sich umgehend
zu entfernen . Es handelte sich um die englische Multimillionäria
Frau van der Elst , die bisher noch bei keiner Hinrichtung ge¬
fehlt hat und die wegen Widerstandes gegen die Staatsgewalt
und aus anderen Gründen schon wiederholt vor Gericht gestanden
hat . Frau van der Elst hatte diesmal sogar die Absicht , das Ge¬
fängnis von sechs Flugzeugen überfliegen zu lassen , um auf die
wartende Menschenmenge Flugblätter abzuwerfen , doch hatten
die Behörden den Start der fraglischeu Maschinen unterbunden.

Kommnvistischer Rueriibersall in den Sttatze« Madrids
Madrid , 16. April . Bei der Beerdigung des am fünften Jah¬

restag der spanischen Republik von Kommunisten erschossenen
Polizeibeamten kam es am Donnerstag in Madrid zu neue»
schweren Zwischenfällen. Von einem Neubau aus
wurde auf den Trauerzug , der sich durch die Straßen der Innen¬
stadt bewegte, geschossen. Die den Leichenzug begleitenden Po¬
lizeibeamten erwiderten das Feuer , worauf sich eine heftige
Schießerei entspann , in deren Verlauf eine Person getötet und
mehrere verletzt worden sein sollen. Die genaue Zahl der Opfersteht noch nicht fest.

Nach dem Feuerüberfall auf den Leichenzug fanden an ver¬
schiedenen Stellen der Stadt neue Schießereien zwischen Kom¬
munisten uno der Polizei statt . Insgesamt wurden bisher drei
Personen getötet und äwa SO zum Teil so schwer verletzt, daß
sich die Zahl der Todesopfer noch erhöhen dürfte . Allein bei dem
Ueberfall auf den Trauerzug sollen nach Aussagen von einigen
Augenzeugen, zu denen auch ein früherer Minister gehört , an¬
nähernd 800 Schüsse gewechselt worden sein.
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Aus Stabt mb Lmb
Altensteig , den 17 . April 1936.

Wehrmeldeamt Calw . Nach der Wiederherstellung der

vollen Souveränität innerhalb der Grenzen des Deutschen
Reiches und der Wiedererrichtung von Friedensgarnisonen
in der ehemals entmilitarisierten Zone haben der Reichs¬
minister des Innern und der Reichskriegsminister und
Oberbefehlshaber der Wehrmacht unter dem 28 . März 1936
- ine Veror dnung übe rdieWehrbezirks ein¬
tet lang für das Deutsche Reich" erlassen . Durch
diee Verordnung hüben die „Wehrbezirkseinteilung für
das Deutsche Reich mit Ausnahme der entmili¬
tarisierten Zone" und die „Ersatzbezirkseinteilung
türdie entmilitarisierte Zone des Deutschen
Reiches

" in der Fassung der Verordnung zur AeNderung der
Meür- und Ersatzbezirkseinteilung für das Deutsche Reich
vom31 - Dezember 1936 mit dem Ablauf des 31 . März 1936

ihre Geltung verloren . An ihre Stelle trat mit Wirkung
vom 1 - April 1936 die „Wehrbezirkseinteilung für das
Deutsche Reich"

. Nach der am 1 . April 1936 in Kraft ge¬
tretenen „Wehrbezirkseinteilung für das Deutsche Reich"
umfasst das Wehrmeldeamt Calw die Oberämter Calw,
Nagold, Neuenbürg , Freudenstadt und gehört zum Wehr¬
bezirkskommando Rastatt, dieses gehört zur
Wehrersatzinspektion Karlsruhe , und dieses Wieder zum
Wehrkreiskommando V.

Die „Grünen Baum " -Lichtspiele bringen über Samstag
und Sonntag den neuesten Militärfilm. Dieser
Film ist erst letzte Woche in Stuttgart angelaufen und ist
einer der bedeutendsten Filme der neuen Produktion . Der
Film kann leider am Montag nicht mehr gespielt werden
und wird daher nur am Samstag u . Sonntag vorgefllhrt.

Der Film beschränkt sich nicht etwa aus die Schilderung eines
Tageslaufes der jungen Rekruten, sondern zeigt im Rahmen
einer packenden Spielhandlung auch die ethischen Grundgesetze
der allgemeinen Wehrpflicht. Es ist in diesem Zusammenhang
interessant, darauf hinzuweisen, daß dieser Film mit ausdrück¬
licher Genehmigung und Unterstützung des Reichskriegsmini¬
steriums hergestellt wurde. Offiziere des Reichsheeres hatten
sich als Berater zur Verfügung gestellt und haben damit der
Bedeutung dieses Militärsilmes im neuen Geist Ausdruck gege¬
ben . — Zwei junge Menschen stehen im Mittelpunkt des Ge¬
schehens : der Sohn eines reichen Sägewerkbesitzers und ein
Hamburger Zimmermann, der in diesem Sägewerk angestellt
ist. Zwei Welten prallen in diesen Gestalten aufeinander, zwei
Welten, die sich in der Zeit des sozialen Niederganges des deut¬
schen Volkes immer weiter voneinander entfernten und sich
schliesslich in offener Feindschaft gegenüberstanden. Wie tief die
durch die Standesunterschiede hervorgerufene Feindschaft sich
in den Herzen der Leiden jungen Menschen eingebrannt hat,
zeigen mancherlei Zwischenfälle, die in der ersten Zeit ihres
Dienstes im gleichen Regiment , zu dem beide eingezogen wer¬
den , Vorkommen . Erst langsam wird sie durch die Kamerad¬
schaft für immer beseitigt. So ernst auch der Hintergrund für
diese neuartige Filmhandlung ist , der echte Soldatenhumor voll
natürlicher Frische kommt auch zu seinem Recht . Junger ge¬
sunder Nachwuchs verkörperte die Hauptrollen in diesem Film,
in dem auch die Originalrekruten des 48er Infanterieregimentes
zu Neustrelitz mitwirkten.

49 Kinder des Kreises Nagold dürfen fliegen ! Nach
den bis heute eingegangenen Meldungen dürfen im Kreis
Nagold von folgenden Ortsgruppen und Stützpunkten flie¬
gen, das heisst , es hüben mindestens 20 RM . gesammelt:
Von Nagold 10 Knaben 16 Mädchen , von Altensteig
8 Knaben 4 Mädchen , von Berneck 1 Knabe , 1 Mädchen,
von Ebhaufen 4 Mädchen , von Eültlingen 1 Knabe , von
Haiterbach 1 Knabe , von Schönbronn 1 Mädchen , von
Wildberg 2 Knaben , 1 Mädchen . Es ist dies ein recht er¬
freuliches Ergebnis , da diesmal 49 Kinder fliegen dürfen,
gegenüber 24 Kinder im Jahr 1936 . Das Sammelergeb¬
nis beträgt 1206 .34 NM . — Von derStadtCalw dür¬
fen 26 Kinder fliegen.

Besenfeld . 16 . April . Ein Pforzheimer Personen¬
kraftwagen verunglückte am Ostersonntag auf der
Strasse Befenfeld —Freudenstadt . Er fuhr über die
Stratzenböschung in den Wald , ritz eine Tanne um und
prallte mit voller Wucht gegen eine zweite Tanne . Der
Kraftwagen Überschlag sich und wurde grösstenteils Zer¬
trümmert . Vorderachse und Steuerrad wurden weggerif-
fen, sämtliche Scheiben gingen in Trümmer , die Kühler¬
haube wurde zehn Meter weit weggeschleudert . Die In¬
sassen, eine Pforzheimer Familie , blieben wie durch ein
Wunder unverletzt.

Neuenbürg , 16 . April . (Die neuen Bürgersteige . —
SO Jahre Schwärmer Warte . ) Mit den Arbeiten zur Wei¬
terführung der Bürgersteige vom Marktplatz bis zur Bahn-
hofstratze und zur Enzbrücke wurde am Dienstag begon¬
nen . Die Schaffung dieser Gehwege ist eine dringende
Notwendigkeit . — Heuer sind es 60 Jahre , dass die
„Schwanner Wart e" steht. Der 10 Meter hohe höl¬
zerne Turm ist in dieser Zeit zu einem der beliebtesten und
bekanntesten Ausflugs - und Aussichtspunkte unserer enge¬
ren Schwarzwaldheimat geworden.

Kapfenhardt , OA . Neuenbürg , 17 . April . (Ein 80jäh-
rrger Turner .) Ein Sohn unserer Gemeinde , Fritz Burk-
Hardt, feiert heute seinen 8 0 . Geb urtstag. Er lebt
seit langen Jahren in Pforzheim und ist heute der älteste
aktive Turner im Pforzheimer Turntreis.

Engelsbrand , 15 . April . (Wilddieberei . ) Am Diens¬
tagabend fanden Arbeiter auf dem Heimweg im Grösseltal,
oberhalb des Gasthauses , einen dreijährigen totenReh-
bock. Das Tier war mit einer Kugel erlegt worden ; es
hatte einen Blattschuss. Die Landjägerstation Neuenbürg
hat die Untersuchung des Falles sofort ausgenommen . Das
Tier wurde vermutlich von einem „wilden Sonn¬
tagsjäger" während der Feiertage geschossen . Man
ist dem Wilderer auf der Spur.

Mühlacker, 16 . April . (Lokomotive rammt einen Leer¬
zug.) Gestern abend nach 6 Uhr ereignete sich im Bahnhof
Mühlacker ein Zugunfall, der zum Glück ohne schlimme
Folgen blieb . Der Personenzug Mühlacker —Pforzheim,
der 6 .50 Uhr hier abfährt , sollte auf Bahnsteig 4 bereit-
gestellt werden . Er fuhr gerade mit dem Packwagen und
einem Personenwagen über die Weiche, die zu Bahnsteig 1
und 2 führt , als ihm eine Rangierlokomotive in
die Seite fuhr. Der Packwagen und der Perfonen-

Lchwarzwäkver Tageszeitung

wagen wurden erfasst, umgeworfen und erheblich be¬
schädigt. Die Seitenwände wurden eingedrückt
und auch das Untergestell stark verbogen . An der Rangier¬
lokomotive wurde die linke Seite stark beschädigt. Mit
den Aufrüumungsarbeiten , die mehrere Stunden in An¬
spruch nahmen , wurde sofort begonnen . Der Zugverkehr
erfuhr eine kurze Stockung . Nach Pforzheim wurde ein
Ersatzzug auf dem Nebengleis bereitgestellt . Es war ein
Glück , dass in den verunglückten Wagen noch keine Fahr¬
gäste sassen und auch kein Bahnpersonal sich in ihnen auf¬
hielt . Die eingedrückten Wagen und die Lokomotive wur¬
den auf ein Nebengleis abgeschleppt.

Stuttgart . 16 . April . ( Kind stürzt aus dem Fen-
st e r . ) In einem Hause der Hauptstätterstrasse stürzte am
Mittwoch abend ein zwei Jahre altes Kind in einem unbe¬
aufsichtigten Augenblick von der Plattform des zweiten
Stocks etwa sieben Meter hoch m den Hof ab . Das Kind er¬
litt einen Schädelbruch und innere Verblutungen.

Von der Königs st ratze. Mit den Abbrucharbei¬
ten an der sogenannten Mertes - Ecke in der Königsstrasse,
die aus verkehrspolitifchen Gründen weichen mutz , ist nun¬
mehr begonnen worden . Um den starken Fährverkehr in
der Königsstrahe nicht zu sehr zu behindern , wird das Weg-
lchaffen des anfallenden Materials grösstenteils des Nachts
bewerkstelligt . Die Abbrucharbeiten werden mit grösster
Beschleunigung burchgeführt , so dass sie voraussichtlich bis
30 . April beendet sein werden . Am 2 . Mai wird mit dein
Neubau des Eesch

'tttsgebäudes begonnen.
Nürtingen , 16. April . (47 Einbrüche zugestan-

o e u . s Der Einbrecher , der vor kurzem durch das Stations¬
kommando seiner Festnahme zugeführt wurde , hat inzwi¬
schen nicht weniger als 47 Einbruchsdiebstähle zugestanden.
Der Bursche benützte zu seinen nächtlichen Ausflügen ein
Mietauto , wobei seine Geliebte Chauiseurdienste tat.

Zuffenhausen , 16 . April . (D a ch st u h l b r a n d . ) Abends
geriet das Dach der Eisengietzereihalle eines Fabrikanwe¬
sens der Strohgäustrasse in Zuffenhausen durch Funken¬
flug vom Kamin des Schmelzofens des gleichen Fabrik¬
anwesens in Brand . Das Feuer wurde von der Feuer¬
wache lll und dem Löschzug Zuffenhausen gelöscht. Der ent¬
standene Schaden ist nicht unbedeutend.

Esslingen . 16 . April . (Bon der Maschinenbau-
schul e . ) Dis Höhere Maschinenbauschule in Esslingen wird
im Sommerhalbjahr 1936 von 254 Studierenden besucht.

Sindelfingen , 16 . April . (Von einemFarren a n -
gefallen . ) Auf der Bezirksrindviehschau ereignete sich
heute vormittag dadurch ein Unfall , dass ein unruhiger
Fairen den Landwirtschaftslehrer Bopp von Vaihingen zu
Boden warf . Bopp brach sich beim Sturz den Arm und
mutzte sich sofort ins Städt . Krankenhaus begeben.

Giengen a. Vr ., 16. April . ( Liebestragödie . ) Ein
hiesiger 36 Jahre alter verheirateter Mann , der seit einiger
Zeit von seiner Frau getrennt lebte und mit einem hiesigen
ledigen Mädchen ein Liebesverhältnis unterhielt , wurde
am Abhang oes Stadtwalds Kirnbeig von Waldarbeitern
mit einer Schusswunde am Kopf aufgefunden . Die Arbeiter
veranlagten seine Ueberführunq ins städt Krankenhaus.
Kurze Zeit darauf wurde in der Nähe der genannten Stelle
der Personenwagen des Verletzten aufgefunden , worin sich
Las betreffende 19 Jahre alte Mädchen tot befand . Es wies
eine Schuhverletzung auf . Die Beiden wollten gemeinsam in
den Tod gehen ; infolge eines Fehlschusses und einer Lade¬
hemmung wurde jedoch der Plan nicht zur Wirklichkeit. Der
Verletzte , der durch die Kugel das Augenlicht verloren hat,
wurde in das Kreiskrankenhaus nach Heidenheim über¬
führt . Die Staatsanwaltschaft hat sich sofort der Angelegen¬
heit angenommen.

Kressbronn. OA . Tettnang , 16. April . (Jnsfahrende
Auto gelaufen .) Ein angetrunkener 62 Jahre alter
verheirateter Mann aus Berkheim bei Markdorf torkelte
hier vom Gehweg in die Fahrbahn eines aus Richtung Lin¬
dau kommenden Heilbronner Personenkraftwagens . Der
Fahrer , ein Arzt , konnte seinen Wagen beinahe auf der
Stelle zum Anhalten bringen , jedoch nicht mehr verhin¬
dern , dass der Mann noch unter das Auto zu liegen kam.
Der Verunglückte wurde ins Karl -Olga - Krankenhaus nach

. Friedrichshafen gebracht, wo er seinen Verletzungen erlegen
ist.

Ravensburg , 16. April . (22 Prozent Umlage . ) In
der Beratung mit den Ratsherren wurde der Haushaltplan
1936 37 verabschiedet. Den 1 819 886 RM . Ausgaben stehen
1741 196 RM . Einnahmen gegenüber . Die Umlage aus
Grund , Gebäude und Gewerbe , die letztes Jahr von 23 auf
22 Prozent gesenkt werden konnte, wird wieder in Höhe von
22 Prozent erhoben.

Leutkirch , 16 . April . (G e m e i n e T a t .) Eine im „Baye¬
rischen Hof" hier beschäftigte Dienstmagd streute, als ihr
nach Auseinandersetzungen gekündigt wurde , den Hühnern
des Gastwirts Giftweizen , wodurch neun Stück eingingen.

Aitrach, OA . Leutkirch , 16 . April . (Seltenes Öster-
erlednis . ) Im nahen Ferthoien hatte Frau Pauline
Rudhart ein seltenes Ostererlebnis . Am Ostersonntag mit¬
tag flog , als die Schneeflocken dicht vom Himmel fielen , ein
grosser Schwarm heimkehrender Schwalben an ihre Fenster.
Zu Hunderten setzten sie sich an die Fensterrahmen , oft zwei
und drei aufeinander . Als sie die Fenster des Schlafzim¬
mers öffnete , flogen sie ins Zimmer und lietzen sich auf den
Galerien , an den Tafeln und in allen Winkeln nieder , wo
sie die Nacht verbrachten. Als am Ostermontag früh die
Sonne durch die Fenster schien , nahmen sie unter Dankes¬
gezwitscher Abschied.

Rommelshausen , OA Waiblingen . 16 . April . (Tödlich
getroffen . ) Einige junge Leute vergnügten sich bei der
Haltestelle mit einem Kleinkalibergewehr mit Scheibenschie¬
ßen . Dabei lief ein 14jähriges Mädchen aus Unvorsichtig¬
keit in die Schussbahn und erhielt einen Schuss durch die
Lunge . Der unglückliche Schütze ist der ältere Bruder des
Mädchens , das , wie der „Remstakbote " berichtet, den Ver¬
letzungen erlegen ist.

Mas rin sanzrr K»i werken soll,
muß durch die Schule der HI . beizeiten.
Jetzt vom 10.— 20. April dürfen alle Zehn-
jShrigen ins Deutsche Jungvolk ausgenommen
werden.
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Amt für Bolkswohlfahrt Gauamtsleitung — 5/36/0
Die Politischen Leiter des Amtes für Volkswohlfahrt , so¬

wie sämtliche NSV .-Walter , die noch nicht auf den Führer ver¬
eidigt sind, werden am 20 . April 1S36 vereidigt.

Die Ortsgruppenamtsleiter werden daher sofort die in Frage
kommenden Mitarbeiter ihren Hoheitstrügern melden.

f « 4. , ZV.. Sei »«. , 4b«. I
HZ ., VdM„ IB ., ZM ., Kreis Nagold

Betr . : Eingliederung des ZV . und ZM . in HZ . und BdM.
Die Standorte Haiterbach , Rohrdorf, Walddorf, Egenhause»,

Spielberg , Bösingen, Ober - und Unterschwandorf treten am
Sonntag , 19 . ds . Mts ., nachmittags 13 Uhr auf dem Sportplatz
in Oberschwandors an.

Die Standorte Altensteig, Wart, Simmersfeld , Ebershardt,
Aichelberg , Hochdorf, Ebhaufen treten um 14 Uhr an der Kirche
in Ältensteig-Dors an.

Die Standorte Wildberg, Eültlingen , Sulz » Effringe«,
Schönbronn, Rotfelden, Mindersbach, Pfrondorf treten um
16 Uhr auf dem Dorfplatz in Effringen an.

Es tritt jeweils die gesamte Jugend der betr. Standorte an
den genannten Plätzen an . Die Eltern und Pol . L . sowie die
Führer der Gliederungen sind zu der Ueberweisungsfeier ein¬
geladen.

Die Gef. 16/126 Nagold führt die Ueberweisungsfeier am
Montag , 20 . ds. Mts . , durch. Nähere Anweisung folgt noch.

Der Ubaf.
HZ . Unterbann, ZV. Stamm HI/126 (Nagold)

Betr . : Führertagung. Am Samstag u . Sonntag,
18 ./19. ds . Mts ., findet in Haiterbach eine Führerfchulung statt.
Teilzunehmen haben sämtliche Unterbann- und Stammreferen¬
ten , ausserdem von der HI . bis einschliesslich Kameradschafts-
führer und beim Jungvolk bis einschl. Jungzugflihrer. Sämt¬
liche Teilnehmer müssen bis spätestens 19 Uhr am Samstag
eingetroffen sein . Meldung in der Turnhalle . Feldmarsch¬
mäßige Ausrüstung, hauptsächlich Teppich und Tagesverpfle¬
gung ist mitzubringen. Entschuldigungen nur in Krankheits¬
fällen . Zu den Eingliederungsfeiern sind sämtliche Fahnen und -
Wimpel mitzubringen.

Deutsches Zungvolk Stamm Nagold
Der erste Dienst der neueingetretenen Kameraden ist am

18 . April 36 . Die Antrittszeit ist einheitlich auf 8 Uhr fest¬
gesetzt. Der Dienst ist schon auf die Vorbereitung zur Pimpfen-
probe abzustellen.

Die Ueberweifungsfeierlichkeit wird mit der Einstellungs¬
feier der neuen Jahrgänge verbunden. Es haben also auch
die neu Eingetretenen an den am 16 . April vom Unterbann
herausgegebenen Antrittsorten anzutreten (Sonntag , 19. 4 . 36) .

Am 18./19 . April findet in Haiterbach eine Führertagung des
Stammes statt. Mitbringen : Tournister, Decke, Vesper, Lie¬
der- , Dienst- und Notizbücher , Sportzeug. Die Tagung ist so
zeitig beendet , dass die Führer rechtzeitig zu der Feierlichkeit am
Nachmittag kommen . Der Führer des Stammes.

ZM . in der HZ.-Gruppe 17/126
Die ganze Gruppe tritt am Samstag um 9 Uhr in Altensteig

an der Turnhalle an . Mitzubringen sind die Listen der neu-
aufgenommenen Jungmädel , sowie die Liste vom Lehrer.

Die Gruppenführerin.

Die BerpMwngssonneln jür H3. und Jungvolk
Die Feiern zur Aufnahme der Zehn- und Elfjährigen in das

Jungvolk und zur Ueberführung der Vierzehnjädkige» in die
Hitlerjugend finden im ganzen Reich am Sonntag, de»
19 . April , statt . Für beide Feiern find durch di« » « ichsjugend-
führung besondere Verpflichtungssormeln festgesetzt. Am Abend
des 19 April spricht Reichsjugendführer Baldur von Schi¬
rach von 19.30 bis 20 Uhr über alle d» Hch«u S«»L« zur
deutschen Elternschaft.

Der Dienffanzug skr die neuen Pimyse
Während der Probedienstzeit ist der probeweise ausgenommen«

Junge berechtigt , den Dienstanzug des Deutschen Jungvolks zu
tragen, jedoch ohne Schulterriemen, Fahrtenwesser und H2.-
Abzeichen . Das Jungmädel kann über dies« Zeit die Bundes»
trachr der Jungmädel tragen, aber ohne HJ . -Abzeichen , Halstuch
und Knoten. Wir bitten, dies bei den Einkäufen zu berücksich¬
tigen und machen die Geschäft-- darauf aufmerksam , dass ohne Be¬
scheinigung der erfolgten Anmeldung kein zum Dienstanzug ge¬
hörendes Stück verkauft werden darf.

Eriunerungsblatt au die Adols-Hitler-Nachsf-ende
In den nächsten Wochen wird überall in Deutschland die Aus¬

saat der Adolf-Hitler- Flächsspende beendet sein . Nach den beim
Reichsnährstand einlaufenden Meldungen ist damit zu rechnen,
datz das angestrebte Anbausoll der Spendensläche durchaus er¬
reicht wird. Es dürfte im kommenden Sommer kaum ein Dorf-
rm Deutschen Reich geben , in dem nicht Flachsfelder zu finde»
sind. Um auch nach aussen hin die Einsatz- und Opferbereit» ,
schaff der deutschen Bauern und Landwirte zum Ausdruck z» ^
dringen, wird für jeden , der sich an der Adolf-Hitler-Flachsjpende
beteiligt , ein künstlerisches Erinnerungsblatr geschaffen, auf dem
ihm bescheinigt wird, daß er sich im Jahre der Freiheit 1936 mit
jo und so viel Kilogramm Strohflachs an der Dankesspende der
deutschen Bauern beteiligt hat.

Auö Va-en
Pforzheim , 16 . April . (Pforzheims erste Militär¬

parade .) Die erste Militärparade wird Pforz¬
heim am Geburtstag des Führers erleben . Auf dem Mess¬
platz wird am 20 . April der Kommandeur der Heeresdienst-
ftelle 7 und Standortälteste Generalmajor Schmidt -Logan
die Parade der hiesigen Pioniertruppe abnehmen . An¬
schliessend findet ein Vorbeimarsch der Truppe und der be¬
teiligten Verbände statt.

Druck und Verlag : W . Rieker '
sche Buchdruckeiei in Altenstria.

Hauptfchriftlta. : Ludwig Lank . Anzeigenltg . : Gustav Wohnlich,
alle in Altensteig. D .-A . : III . 36 : 2157 . Zzt . Pr-eisl . 3 gültig.
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Politisches Attentat in Wien . Am Mittwoch feuerte m
Wien , wie amtlich mitgeteilt wird , der arbeitslose Flei-
schcrgehilfe Franz Mach auf den ehemaligen Hauptmanu
Johann Krocha mehrere Pistolenschüsse ab und verletzte ihn
schwer. Mach , der verhaftet wurde, wies darauf hin , dar,
er aus politischen Gründen geschossen habe.

EM Beinhorn plant einen neuen Valkanflng . Die
deutsche Fliegerin EM Beinhorn wird auf Grund des gro¬
ben Erfolges ihres kürzlich in Oslo stattgefundenen Vor¬
trages Ende des Monats in Bergen und anderen norwegi¬
schen Städten Vorträge halten . Anschließend plant Eilt
Beinhorn einen neuen Balkanflug.

Kraftwagenuttfall des Ncichsministers Rust . Der Wagen
des Ncichsministers Rust hatte in Charlottenburg einen
Zusammenstoß mit einem Privatkraftwagen . Der Minister
wurde leicht am Kopf verletzt , konnte sich aber nach Anle¬
gung eines Verbandes in sein Ministerium begeben.

Combos leicht erkrankt. Ministerpräsident Gr-mbös ist an
einer Nierenentzündung leicht erkrankt und muß einige
Tage das Zimmer hüten Er wird aber die Amtsgeschäfte
weiter wahrnehmen.

Hinrichtung zweier Mörder . Die Justizpressestelle in Ol¬
denburg teilt mit : Der 29jährige Karl Tebben und die 33-
jährige Antonia Thedick, geborene Kemper, beide aus Gar¬
rel in Oldenburg , die wegen gemeinschaftlichen Mordes zum
Tode und zu lebenslänglichem Ehrverlust verurteilt worden
find , wurden im Hofe der Gefangenenanstalt in Vechta hin¬
gerichtet . Beide haben nach kaltblütigen Porbereitungen den
Ehemann der verurteilten Kemper in Garrel auf grausam¬
ste Weise umgebracht, weil er ihrem ehebrecherischen Ver¬
hältnis im Wege stand.

Verbrecher aus Trinidad „abgefchoben " . Fünf Verbre¬
chern aus der Strafkolonie St . Laurent du Maroni (Fran-
zöstsch-Euayana ) war es gelungen , in einem kleinen Boot
die Küste der englischen Insel Trinidad zu erreichen . Di?
dortige Polizeibehörde war von dieser Einwanderung je¬
doch nicht entzückt. Sie setzte , wie Las „Petit Journal '' mel¬
det, die fünf Sträflinge in ein Segelboot , versorgte sie mit
Lebensmitteln und ließ sie durch eine Polizeibarkasse wie¬
der aufs Meer hinaus schleppen Seitdem hat man nichts
mehr von ihnen gehört

Tod im Schneestnrrn. Auf der Reiteralpe wurde
^
am Don¬

nerstag früh von eineni Jäger die Leiche des 33 Jahre al¬
len Malergehilfen Hubert Fischer aus Traunstein ausgefun¬
den , der sich im Schneesturm verirrt hatte.

Ein Mastenprozeß gegen die Sittlichkeitsverbrecher in Altburg
Große Strafkammer Tübingen, 16. April . Die Straf¬

kammer hatte wegen Verbrechens wider die Sitt¬
lichkeit auf einmal gegen 18 Angeklagte , alle aus demselben
Ort und wegen desselben minderjährigen Mädchens , an dem
die Unzuchtshandlungen begangen wurden , zu verhandeln.
Altburg, Kreis Calw, hat dabei 4 verheiratete und 9 ledige
Männer auf die Anklagebank gestellt:

«ek

stlu r 8am8ts8/8onat38

Vorstellungen:
Zsinstllg 8 .30 Okr
LonntsZ 2 .30 Odr , 4 .30

und 8 .30 Udr

iss » .

Kasse RW -VWtMk
jedoch müssen er. 2V Zinkner He« in
Zahlung genommen werden.

Gattlied Reichert . Rohrdarf.

äitemtslx , 16 . ^pri! 1936.
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lInser lieber Lcirvvszer und Onkel

1ob.Mck.MslL
Zinkte deute nach IsnZem, schwerem beiden

keimZsken.
Oie trauernden blinterdliedenen:

Oescliivlsier vielsck.

SeerdiZunL SsmstaZ liacdmittax Vs3 Ukr suk
dem alten ^riedbnk vom ^rauerdaus aus.

SchwarzwiUdrr Tageszeit »»»

Daniel Rall, geb . 1878 in Altburg ; Johs . Kober, geb.
1990 in Altburg ; Michael Mensch, geb . 187S in Altburg;
Albert Nutz , geb . 1886 in Altburg ; Ioh . Maisenbacher,
geb . 1916 in Würzbach , wohnhaft in Altburg ; Karl Reut sch¬
ier. geb . 1914 in Altburg ; Wilh . Bahnet, geb . 1885 in Alt¬
burg ; Wilh . Friedrich, geb . 1916 in Unterboihingen ; Johs.
Pfromm er , geb . 1917 , zur Zeit der Tat in Altburg ; Mat - s
thias Kober, geb . 1911 in Altburg ; Hans Holzäpfel, geb . j
1912 in Jgelsloch , Kreis Neuenbürg ; Albert Schopf, geb . 1915 r
in Kemnat ; Peter Grießer, geb . 1912 im Elsaß. -

Bei sämtlichen geht die Anklage auf Verletzung des Z 176 -
Abs . 1 und teils auch Abs . 3 des Strafgesetzbuches.

Die unter Ausschluß der Öffentlichkeit geführte Verhand- ?
lung entrollte beiderseits, sowohl bei den Beschuldigten wie bei !
dem 1921 geborenen Mädchen Luise Vräuning in Alt - s
bürg, die damals 12 bezw . 13 Jahre alt war , ein äußerst be- >
trübliches Bild der Verkommenheit. Die Angeklagten räumen :
ihre Schuld ein , das Mädchen bestätigt sie . s

Der Vertreter der Staatsanwaltschaft spricht von einem er- !
schreckenden Schauspiel der Unzucht , das zu einem guten Teil !
auf das Mädchen , das heute im Erziehungsheim Stammheim !
untergebracht ist, selbst zurückgehe, die alte und junge Männer !
geradezu animierte und mit Raffinement und Gewissenlosigkeit
ihr zügelloses Tun durchführte . Was natürlich aber keinen der -
Angeklagten, am wenigsten die älteren verheirateten Familien¬
väter irgendwie entschuldigen könnte , die eine große tiefe !
Schande auf sich genommen haben. Sie , die älteren , traf darum i
auch die härtere Strafe . Unter Zuerkennnng mildernder Um¬
stände wurden Strafen von 6 Monaten bis zu 1 Jahr
Gefängnis beantragt. Die Verbrechen spielten sich alle in >
den Jahren 1933 bis Ende 1934 ab . s

Es wurden je wegen eines Verbrechens der Unzucht mit einem
Kinde unter 14 Jahren verurteilt die Angeklagten Rall , Johs.
Kober , Wensch zu 8 Monaten ; Bahnet , Grießer zu 7 Monaten;
Maisenbacher , Rentschler , Matth . Kober zu 6 Monaten ; Nutz
1 Monat 15 Tage ; Pfrommer zu 1 Monat Gefängnis verur¬
teilt . Das Verfahren gegen Holzäpfel, das mit der damaligen
Amnestie in Einklang gebracht ist, wurde eingestellt; die beiden
Angeklagten Friedrich und Schopf sind mangels ausreichenden
Beweises freigesprochen worden.

Es war doch nicht ihr Mann!
Kürzlich wurde vor dem West -London -Polizeigericht eine un¬

gewöhnliche Affäre gerichtlich geklärt . Eine Frau ließ eines
Tages einen Mann , George Wheeler, feststellen , weil dieser
Whceler ihr Gatte sei , der sie vor rund 18 Jahren verließ. Sie
forderte nun Nachzahlung der Unterhaltskosten.

George Wheeler aber weigerte sich , denn er nahm es auf seinen
Eid . daß er gar nicht der Gatte dieser Frau sei . So kam es
zum gerichtlichen Austrag . Der Mann hieß zwar Wheeler. aber
Percy Whceler. Das konnte er durch seinen Geburtsschein be¬
legen. Seit dem Jahre 1912 konnte er ein einwandfreies Alibi j

. auch für seine ehelichen Beziehungen Nachweisen. Als man vor i
Gericht die angebliche Gattin aufforderte, ein Kennzeichen an- j
zugeben , nannte sie eine Narbe an der rechten Hand . Die Narbe -
war nicht vorhanden. Das Gericht kam also zu dem Schluß , daß s
Percy Wheeler nicht George Wheeler sei. Der Zufall wollte es i
aber , daß dieser Percy Whceler mit dem George Wheeler in !
der Schule gewesen war und ihn im Jahre 1917 noch einmal s
wiedcrtraf — und zwar an der Westfront , als ans einem kleinen ?
iranzösischen Bahnhof zwei Züge aneinander vorybersuhreu . !
Loorge Wheeler fas ; in dein anderen Zug . . . j

Rr.

Letzte RaAMsn
Entlassung niederländischer Wehrpflichtiger

Den Haag , 17 . April . Die niederländische Regierun«
hat beschlossen, die Wehrmachtangehörigen , deren Dienst¬
zeit wegen der politischen Lage verlängert worden war am18 . April nach Hause zu entlasten.

Torpedo -Explosion in Brest - 2 Tote , 3 Verletzte
Paris , 17 . April . Am Donnerstagnachmittag explo¬dierte im Marinearsenal von Brest ein Torpedo . 2 Arbeiter

wurden getötet , 3 weitere Arbeiter schwer verletzt.
Das Luftschiff „Graf Zeppelin " vor Pernambuco
Hamburg , 16 . April . Nach Mitteilung der DeutschenSeewarte stand das Luftschiff „Graf Zeppelin " um 18 Uhr

MEZ . nahe der brasilianischen Küste etwa 300 Kilometer
nördlich von Pernambuco . Die Landung in Pernambuco
wird gegen 21 Uhr MEZ . stattsinden . Das Luftschiff be¬
absichtigt , in der Nacht zum Freitag um 2 Uhr MEZ . die
Weiterfahrt nach Rio de Janeiro anzutreten.

Die Londoner Generalstabsbesprechungen
London, 16 . April . Die am Mittwoch in London be¬

gonnenen Generalstabsbesprechungen zwischen England
Frankreich und Belgien wurden am Donnerstagabend ab¬
geschlossen. Am Nachmittag hatte eine gemeinsame Sitzungder Vertreter der drei Waffengattungen im Gebäude der
Admiralität stattgefunden , die etwa eine Stunde dauerte.
Wie verlautet , werden die französischen und belgischen Ver¬
treter vor ihrer Rückkehr wahrscheinlich noch einen oder
zwei Tage in London bleiben . Ter diplomatische Mitarbei¬
ter des „Evening Standard " weiß zu melden , daß es be¬
absichtigt sei , die Vorschläge der drei Waffengattungen zu
einem Generalplan zusammenzufasten, der alsdann deu
Regierungen Englands , Frankreichs und Belgiens unter¬
breitet werden solle . Möglicherweise sei diese Absicht schon
in der abschließenden Sitzung am Donnerstag durchgeführt
worden.

Hinweis an deutsche Reisende in die Tschechoslowakei
Es besteht Veranlassung, darauf hinzuweisen, daß Reichs¬

deutsche , die nach der Tschechoslowakei reisen , in Unkenntnis der
dort bestehenden sehr strengen Gesetze in die Gefahr kommen,
mit den dortigen Behörden in Konflikt zu geraten. Insbeson¬
dere muß vor unberechtigtem Vhotographieren gewarnt werden.
Fragen nach militärischen Einrichtungen sind zu unterlassen.
Unbedachter Verkehr mit Personen, die den dortigen Behörden
verdächtig sind, kann genügen, um mehrmonatige Untersuchungs¬
haft , gerichtliche Verurteilung und dauernde Ausweisung her¬
beizuführen . Die Anwendung des deutschen Grußes ist in der
Tschechoslowakei verboten. Deutsche Reisende müssen also bei
einem Aufenthalt in der Tschechoslowakei in ihrem eigene ' - In¬
teresse größte Zurückhaltung beobachten.

Gestorben
Herrenalb: Richard Keller, Maurermeister, 87 I . a,.
Eonweiler: Friedrich Dill , Maurer , 44 I . a.
Calw: Maria Weißenberger gb Dongus , 67 I . a.
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